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Deutſchland. 

Berlin, 30. Juni. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
bisherigen Unter⸗Staatsſecretär im Miniſterium des Innern, Dr. Sulzer, 
bei ſeinem Scheiden aus dem Amte, den Charakter als Wirklicher Geheimer 
Ratb mit dem Prädikate „Excellenz“ verliehen, und den ſeitherigen Director 
im Finanzminiſterium, Wirklichen Geheimen Ober⸗Finanz⸗Rath Bitter, zum 
Unter⸗Staatsſecretär im Miniſterium des Innern, jo wie den bisberigen 
Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath und vortragenden Rath im Miniſterium 
für die landwirthſchaf lichen Angelegenheiten Schuhmann, zum Wirklichen 
Geheimen Ober⸗Finanz⸗Rath und Director der Abtheilung des Finanz⸗Mi⸗ 
nifteriums für die Verwaltung der directen Steuern, den Geheimen Regie: 
rungs⸗Rath Ruſt zu Berlin zum Ober⸗Regierungs⸗Rath und den Marine: 
Hafenbau⸗Director Goeker zum Geheimen Bau⸗Rath mit dem Range eines 
Ratbes dritter Klaſſe ernannt; dem Juſtitiarius des Conſiſtoriums und des 
Propinzial⸗Schul⸗Collegiums in Breslau, Conſiſtorial⸗Rath Dr. Schneider, 
bei feinem Ausſcheiden aus dem Amt den Charakter als Geheimer Regie⸗ 
rungs⸗Rath beigelegt; den Conſiſtorial⸗Rath Wolf in Seulberg zum Dekan 
für den Bezirk des Amts Homburg, Regierungsbezirk Wiesbaden, ernannt; 
dem Kreis: Bhylituß Dr, Heinrich in Gumbinnen den Charakter als Sani⸗ 
täts⸗Rath verliehen, und der Wahl des Conrectors Dr. Schuſter an der 
Realſchu e in Hannover zum Director dieſer Anſtalt die allerhöchſte Bes 
ſtätigung ertheilt; ferner den Stadtgerichts⸗Secretären Schultz und Wege 
Bahr 12 ihrer Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Kanzlei⸗ 

ath verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat aus Veranlaſſung ſeiner Anweſenheit 
in der Provinz Hannover: Dem Regierungsrath Carl Friedrich Wilhelm 
Riſch in Hildesheim den Cbaralter als Geheimer Regierungsratd; dem 
Bürgermeilter Miquel * Osnabrück den Titel als Oberbürgermeiſter; den 
Ober⸗Zoll⸗Inſpectoren Bohde in Stade und Meinicke in Hitzacker den 
Charakter als Steuerrath; dem prakliſchen Arzt Dr. Frerichs in Aurich 
und dem Hebammen⸗Lebhranſtalts⸗Director Dr. Delkeskamp in Osnabrück 
den Charakter als Sanitätsrath; dem Banquier Herrmann Wiemann zu 
Leer, dem Kaufmann Arend Wilhelm Steinbömer zu Norden und dem 
Kaufm. Iſaaec Brons zu Emden den Charakter als Commerzienrath verliehen. 

Am evangeliihen Schullehrer⸗Seminar zu Karalene iſt der Predigtamts⸗ 
Candirat Baumann als erſter Lehrer angeſtellt werden Am ebangeli⸗ 
ſchen Schullehrer⸗Seminar zu Preußiſch⸗Friedland iſt der Lehrer der Uebungs⸗ 
ſchule dieſer Anſtalt, Nowac, als Seminarlehrer angeſtellt worden. Der 
Wundarzt erſter Klaſſe Büttner zu Tſchertwitz iſt zum Kreis⸗Wundarzt 
des Kreiſes Neurode, unter Anweiſung des Wohnſitzes in Wünſchelburg, 
ernannt worden. ; 

Berlin, 30. Juni. [Seine Majeſtät der König] fuhren 
geſtern um 9% Uhr von Schloß Babelsberg nach Glienicke zur Gra⸗ 
tulation bei Seiner königlichen Hoheit dem Prinzen Carl, nahmen nach 
der Rückkehr von Glienicke die Meldungen zahlreicher höherer Offiziere 
entgegen, empfingen die Polizei⸗Präſidenten von Potsdam und von 
Berlin, ſowie den Vortrag des Militär⸗Cabinets. Um 3 Uhr begaben 
Seine Majeſtät Sich nach Glienicke zum Diner bei Ihren könkglichen 
Hoheiten dem Prinzen und der Prinzeſſin Carl. 

Heute begaben Se. Majeflät der König Allerhochſt ſich mit dem 
8⸗Uhr⸗Zuge von Babelsberg nach Berlin, machten direct vom Bahnhof 
aus Ihrer königlichen Hoheit der Frau Großherzogin Alexandrine von 
Mecklenburg Schwerin im königl. Schloſſe einen Beſuch und beſichtigten 
alsdann im Hofe des königl. Palais verſchiedene neue Sättel: und Pack⸗ 
einrichtungen für die ſchwere und leichte Cavallerie in Gegenwart Sr. 
königl. Hoheit des Prinzen Auguſt von Württemberg und mehrerer 
Generäle und Regiments⸗Commandeure. Um %,11 Uhr empfingen 
Se. Mafeſtät zu einer Conferenz den Wirkl. Geh. Rath Delbrück, den 
Wirkl. Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Wehrmann und den Geh. Cabinetsrath 
v. Mühler. Nach derſelben nahmen Se. Majeftät im Beiſein des 
Gouverneurs und des ſtellvertretenden Commandanten von Berlin die 
militäriſchen Meldungen und nach dieſen Vorträge des Generals von 
Tresckow und des Geh. Cabinetsraths v. Muͤhler entgegen. Um 
12 Uhr empfingen Se. Majeſtät den Miniſter v. Mühler und den Prä⸗ 
fiden en Lichtenberg aus Hannover, um 1 Uhr den Miniſterpräſidenten 
Grafen Bismarck und um 2 Uhr den ruſſiſchen Staatskanzler Fürſten 
Gortſchakofl. Mit dem Zuge um 3%, Uhr kehrten Se. Majeſtät mit 
Ihrer koͤnigl. Hoheit der Großherzogin Alexandrine nach Babelsberg 
zurück, wo Familiendiner ſtattfindet. (St.⸗A.) 

[Die Commiſſion zur Ausarbeitung des Entwurfs einer 
Civilproceßordnungl! für das Gebiet des Norddeutſchen Bundes hat im 
Juni in 17 ordentlichen Plenarſitzungen den Wechſelproceß, das Provoca⸗ 
tionsverfahren, den Arreſtproceß, das vorbereitende Verfahren vor einem 
beauftragten Richter (Rechnungsproceß u. ſ. w.) und das Mahnverfahren 
mit bedingtem Zahlungsbefehl) erledigt und dle Faſſung einer Anzahl von 

eſtimmungen des Entwurfs feſtgeſtellt. 

[Graf Bismarck.] Der bereits telegraphiſch annoncirte Artikel 
der „Prov. Correſp.“ lautet: 

Der Minifter-Präfldent Graf von Bismarck, deſſen Geſundheit in 
Folge der überaus großen Anſtrengungen, denen er ſich im Dienſte des 
Koͤnigs und des Landes unterzogen hatte, im Jahre 1866 bekanntlich 
eine ſchwere Erſchütterung erfuhr, hat ſeitdem zwar mehrfach in länd⸗ 
licher Zurückgezogenheit Erfriſchung und Stärkung geſucht, bisher jedoch 
niemals in ſo nachhaltiger Weiſe, um ſich für die dauernde Erfüllung 
der umfaſſenden Aufgaben ſeines vielſeitigen Berufes wieder in vollem 
Maße zu kräftigen. 

Nachdem der Miniſter⸗Präſtdent auch im vorigen Herbſte von ſei⸗ 
nem Urlaube ohne die gehoffte gänzliche Wiederherſtellung zu den 
Staatsgeſchaften zurückgekehrt war, iſt feine Kraft in dem jüngft ver: 
floſſenen Winter und Frühlahr durch die unausgeſetzten Arbeiten und 
Anstrengungen der aufeinanderfolgenden parlamentariſchen Seſſionen 
aufs Neue erheblich in Anſpruch genommen worden. 

In unumgänglicher Rückſichtnahme auf feine Geſundheit hat Graf 
Bismard ſich in letzter Zeit mehr, als feinen Neigungen und Wünſchen 
entſprach, von der Theilnahme an polltiſchen Verhandlungen fern ge: 
halten; doch liegt die Beſorgniß nahe, daß eine Fortſetzung der unge⸗ 
wohnlichen Anſtrengungen, welche die gleichzeitige Wahrnehmung der 
verſchiedenen Stellungen des hohen Staatsmanns an der Spitze des 
preußiſchen Staats⸗Miniſteriums, der Verwaltung des Norddeutſchen 


Bundes und des Zollbundes mit ſich führt, die Kraft und Geſundheit] & 


deſſelben von Neuem ernſllich gefährden könnte. 

Um dem vorzubeugen, liegt cs in dem Wunſche des Grafen Bis⸗ 
marck, ſich in der Erfüllung ſeines hohen Berufs bis auf Weiteres ſo 
weit Erleichterung zu verſchaffen, als es das Staatsintereſſe irgend 
thunlich macht. Demgemäß dürfte derſelbe für die nächſte Zeit und 
bis zur ausreichenden Wlederherſtellung feiner Geſundheit von den Ger 
ſchaͤften des Vorſitzes im Staats⸗Miniſterium beurlaubt werden. 

Die Leitung der Bundesangelegenheiten wird Graf Bismarck auch 
jetzt in bisheriger Weiſe fortführen. 


Proceß gegen den Oberconſiſtorialrath Dr. Fournier. 
Berlin, 30, Juni. Das Auffehen, welches ſeinerzeit das Verhalten des 
Angeklagten bei Gelegenheit einer Trauung in der franzöſiſchen Kloſterkirche 
machte, hatte Mittwoch am 30. Juni eine große Menge von Perſonen, 


reslauer 


Fünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


welche den Verhandlungen beiwohnen wollten, im Lagerhauſe in der Kloſter⸗ 
ſtraße verſammelt, von denen jedoch nur wenige, d. h. diejenigen, welche 
vorber ſich um Erlangung einer Eintrittskarte beworben hatten, in dem ver⸗ 
haͤltnißmäßig ſedr kleinen Zuhörerraum einen Stehplatz erhalten konnten. 

Im Gerichtsſaale ſelbſt haben zwei anſcheinend dem geiſtlichen Stande 
angebörende Herren, von denen der eine, wie wir horten, der Präſident des 
königlichen Conſiſtoriums, Geheimrath Hegel und der Andere Herr Souchon 
waren, Platz genommen. Außerdem ſind der Oberſtaatsanwalt Adelung, 
der Regierungsrath Holz, Stadtgerichtsrath Laty und andere dem Richter⸗ 
ſtande angehörigen Perſonen erſchienen, denen ſich ſpäter auch der Stadt: 
gerichtspräſident Krüger zugeſellte. Der Gerichtshof beſteht aus den Stadt⸗ 
5 Meißner als Vorſitzenden und Ebers und Klingner als 
Beiſitzer. £ 

Nachdem ein Proceß gegen zwei Polen, die Gebrüder Szymanski, die 
wegen Beleidigung eines Beamten angeklagt ſind und zu 14 Tagen Ge⸗ 
järgniß verurtheilt werden, beendet iſt, betritt der Angeklagte, aus einem 
Zimmer kommend, von dem aus man den Berathungsſaal der Richter 
paſſiren muß, in Begleitung feines Vertheidigers, des Juſtizraths und 
Rechtsanwalts beim Obertribunal, Romberg, den Gerichtssaal, in welchem 
er auf der Anklagebank ſeinen Platz einnimmt. 

Auf Befragen des Präſidenten giebt der Angeklagte an, daß er am 
26. Juni 1800 geboren ſei. In einer ſpätern, von dem Vertheidiger her⸗ 
beigeführten Auslaſſung erklärt der Angeklagte ſpeciell, daß er bis zu ſei⸗ 
nem zweiundzwanzigſten Lebensjabre in Berlin ſtudirt habe und darauf bis 
zum 26. Jahre Hilfslehrer am Cadettenhauſe geweſen ſei. Hierauf ſei er 
ordinirt und als Katechet am franzöſiſchen Gymnaſium angeſtellt worden. 
Im fahre 1827 ſei er als Prediger an der franzöſiſchen Kloſterkirche ge⸗ 
wählt worden. Neben dieſer Stellung ſei er von 1829 bis 1837 als Reli⸗ 
gionslehrer am franzöſiſchen Gymnaſium beſchäftigt geweſen und darauf in 
die Stelle des Oberpredigers Palmis gerückt. Als er im Jahre 1842 zum 
Rath im Conſiſtorium berufen, habe er feine Stellung als Director des 
franzöſiſchen Gymnaſiums niedergelegt, dagegen aber die Stelle als Reli: 
gionslehrer in den Oberklaſſen und Ephorus beibehalten. 

1 75 von dem Gerichtsſchreiber Curſave verleſene Anklage lautet 

wie folgt: 
Der Angellagte iſt erſter Geiſtlicher an der hieſigen franzöſiſchen Kloſter⸗ 
kirche. Im Januar d. J. wurde er von dem ihm ſeit längerer Zeit perſön⸗ 
lich bekannten Muſiklehrer Küntzy erſucht, die Trauung deſſelben mit ſeiner 
Braut, Hedwig Krüger, zu vollziehen. Die Trauung wurde auf den 14. Ja⸗ 
nuar d. J., Nachmittags 3 Uhr, feſtgeſetzt. Am Vormittage dieſes Tages 
erhielt der Angeklagte einen anonymen Brief, worin ihm mitgetheilt wurde, 
daß die Braut ſchwanger ſei. Dies wurde ihm von der Mutler des Bräu⸗ 
tigams, welche er vor ſeinem Erſcheinen in der Kirche in die am Eingange 
zu derſelben belegene Küſterwohnung beſchieden hatte, auf Befragen als richtig 
beftätigt. Er verlangte deshalb, daß die Braut, welche mit einem Myrthen⸗ 
kranze im Haar zur Trauung erſchienen war, den Kranz ablegen ſolle. Die 
Betheiligten erklaͤrten ſich hierzu bereit, nachdem verſchiedene als Hochzeits⸗ 
gäſte anweſende Verwandte des Bräutigams ſich vergeblich um Rücknahme 
jenes Gebotes demüht hatten. Der Angeklagte geſtattete indeſſen, daß die 
Trauung nunmehr nicht, wie beabſichtigt, in der Kirche ſelbſt, ſondern in 
der Sacriſtei ſtattfand. Hierhin begab ſich demnächſt der Angeklagte in ſei⸗ 
ner Amtstracht. Das Brautpaar hatte ſich am hintern Ende der Sacriſtei 
in der Nähe des Tiſches, an welchem die heilige Handlung ſtattfinden ſollte, 
aufgeſtellt. Die Hochzeitsgäſte waren rings berfammelt. Der Angeklagte 
ſchritt direct auf das Brautpaar zu, ſah dann die Braut längere Zeit durch⸗ 
dringend an und erhob hierauf mit den Worten: „Was halt Du gethan?“ 
die rechte Hand zum Schlage und verſetzte der Braut einen Backenſtreich auf 
die linke Wange. Die Braut begann zu weinen. Der Bräutigam ſuchte ſie 
mit einigen Worten zu tröften. Hieraus entſpann ſich zwiſchen ihm und 
dem Angeklagten ein Wortwechſel, welcher mit der Aufforderung des Bräus 
tigams, die Trauung zu beginnen, endete. Hierauf vollzog Angeklagter die 
Trauung ohne weitere Störung. 

Der 1 behauptet, bei ſeinem Erſcheinen in der Sacriſtei die 
Braut mit liebreichen Worten des Inhalts: „es thue ihm leid, daß er ihr 
nickt den Kranz habe gewähren können“, begrüßt zu haben. Er beftreitet, 
derſelben einen Schlag verſetzt zu haben, und meint ein Mißverſtändniß der 
verſammelten Gäfte daraus herleiten zu können, daß er während des Spre⸗ 
chens gewohnheitsgemäß heftig mit der Hand giſticulire. Er beſtreitet ferner, 
vor dem Trauacte oder während deſſelben mit dem Bräutigam einen Wort⸗ 
wechſel gehabt zu haben und behauptet, daß der Trauact ohne jede Rede 
und nur durch Verleſung des Formulars der proteſtantiſchen Agende von 
ihm vollzogen ſei. Dem gegenüber hat keiner der vernommenen Zeugen 
etwas bekundet, was die Angaben des Angeklagten, ſoweit fie dem borges 
tragenen Sachverhalte entgegenſtehen, beſtätigt. Jasbeſondere ſagt die 
Braut in Uebereinſtimmung mit den eidlichen Auslaſſungen ihrer Schwie⸗ 
germutter, Wittwe Küntzy, und der verehelichten Fabrikbeſitzer Wu⸗ 
decke, welche Letztere beide dem Brautpaare zunächſt geſtanden, daß der An⸗ 
geklagte die linke Hand auf die rechte Schulter der Braut gelegt und als 
dann mit den Worten: „Meine Tochter, was haſt Du gethan?“ die rechte 
Hand erhoben und fo heftig mit der Handfläche auf die linke 
Wange der Braut geſchlagen habe, daß es hörbar geſchallt 
habe. Der Kaufmann Wentzke, der Tiſchler Lüders, die verehelichte 
Wudecke, geb. Conrad, die unverehelichte Wenge, der Heilgehilfe Rie⸗ 
gelsky, der Diätar Müller und der Möbelfabritant Kokſtein haben 
eidlich bekundet, daß der Angeklagte dergeſtalt die Hand erhoben und die 
Braut auf die Wange getroffen habe, daß die Abſichtlichkeit des Schlages 
außer Zweiſel liege. Sämmtliche vorſtehend genannten Zeugen ſagen auch, 
daß in Folge dieſer der Braut zugefügten Mißhandlung vor dem Beginne 
des eigentlichen Trauactes ein Wortwechſel zwiſchen Bräutigam und Ange⸗ 
klagten ſich eniſponnen habe. Keiner der Zeugen hat gehört, daß der 
1 bei ſeinem Erſcheinen liebreiche Worte an die Braut gerichtet 
habe. Sie ſind vielmehr darüber einig, daß er dieſelbe mit ſtrengen ver⸗ 
weiſenden Blicken gemuſtert und demnächſt nach einer kurzen Anrede ge⸗ 
ſchlagen habe. Der Oberconſiſtorialrath Dr. Fournier wird deshalb an: 
geklagt; als Beamter in Veranlaſſung ſeines Berufs die Braut, jetzt 
verebelichte Küntzy, gemißhandelt zu haben. l 

Der Präfivent theilt mit, daß die Zeugin, verehelichte Muſiklehrer Küntzy, 
die Braut, welche die Ohrfeige erhallen hat, erkrankt ſei. Der Staatsan⸗ 
walt Simon vb. Zaſtrow verzichtet vorläufig auf die Vernehmung dieſer 


Zeugin. 

83 folgt hierauf das Inquiſitorium des Angeklagten ſeitens des Präſi⸗ 
denten, aus dem wir Folgendes hervorheben: 3 

Präf.: Bekennen Sie fih der Mißhandlung der verehelichten Küntzy, 
geb. 8 5 ſchuldig? 

Angekl.: Nein. 5 

Präs.: Sie find mit der Familie Küntzy bekannt geweſen? 

Angekl.: Ich habe mit derſelben ſeit 1849 im amtlichen Verkehr ge⸗ 
ſtanden. Der verſtorbene Küntzy gehörte urſprünglich nicht der Gemeinde 
an, iſt aber auf ſeinen beſondern Wunſch von meinem Vorgänger in die⸗ 
ſelbe aufgenommen worden. 


Pra War der Mufillebrer Küntzy Ihr Schiller? 
Angekl.: Er war mein Schüler und iſt von mir confirmirt worden. 
Präſ.: Der Muſiklehrer Küntzy wollte ſich erſt dem geiſtlichen Stande 


widmen; iſt dem ſo? 


Angekl.: Ja wohl. i 
Präſ.: Der verſtorbene Hr. Küntzy hat ein Kapital von Ihnen auf 


fein Grundſtück geliehen, Sie find aljo Gläubiger der Wittwe Küntzy 


2 Ibnen oder ſeine Mutter Mittheilung von dem Zuſtande 


Angekl.: Nein. 
Präs.: Sie ſollen Amtsgeſchäfte wegen etwas ſpäter zur Trauung ge 
kommen ſein, als es beſtimmt war? 


Zeitung. 


Exp: dition 
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Donnerstag, den 1. Juli 1869. 


Angekl.: Die Verſpätung kann nur eine kurze Zeit geweſen ſein. 

Bräf.: Wie haben Sie von dem Zuſtande der Braut Kenntniß erlangt? 

Angekl.: Ich habe ein anonymes Schreiben bekommen in dem Sinne, 
ob es auch recht ſei, daß eine Braut im dochſchwangern Zuſtande einen 
Myrthenkranz trage. Ich hätte, wie jeder vernünftige Menſch, auf ein ano⸗ 
nymes Schreiben nichts gegeben, wenn nicht das Tragen des Myrthenkranzes 
als ein üblicher Reſt der alten franzöſiſchen Kirchenzucht, die darin früher 
weit ſtrenger war, der ſchwangern Braut unterſagt wäre, Dieſe Kirchenzucht 
bat in Preußen laut königlicher Verordnung ihre Giltigkeit erhalten. Ich 
bielt es für meine Plicht, zu verhindern, daß die Lüge an heiliger 
Stätte frech auftrete und ſich geltend mache. 

Präſ.: Was haben Sie mit dem Schreiben gemacht? 

Angekl.: Ich habe es verbrannt. 

Präſ.: Sie haben in Folge dieſes Schreibens die Mutter des Küntzy 
nach der Küſterwohnung rufen laſſen. 

Angekl.: Ja wohl. — Wittwe Küntzy bat auf mein Befragen erklärt, 
daß die Braut allerdings ſchwanger ſei, worauf ich die Abnahme des Kran⸗ 
zes angeordnet habe. 

Präs.: Wittwe Küntzy bat gebeten (der Kranz war geſchldſſen) die 
Braut wenigſtens mit offenem Kranze zu trauen, worauf Sie geäußert haben: 
„Nicht einmal eine Blume darf ſie behalten!“ 

Angekl.: Das Letztere babe ich wohl nicht gefant, 

Präf.: Sie ſollen dem Rentier Krüger, dem Vater der Braut, geſagt 
haben, Sie würden auch den Schleier entfernen laſſen. 

Angekl.: Das iſt unrichtig. 

Präs.: Sie ſollen zu der Frau Wudeke, die Sie ebenfalls gebeten bat, 
der Braut den Kranz zu belaſſen, geäußert haben: „So ſeid Ihr Weiber 
alle. Ihr tretet mit einer Lüge vor den Altar!“ 

Angekl.: Ih, Gott bewabre! — Der Küſter Du mas hat mir felber 
geſagt: „Wie können Sie dabei ſo ruhig ſein?“ 

Präs.: Krüger hat Sie gebeten, die Trauung in der Sacriſtei vorzu⸗ 
nehmen. Sie haben das verneint. 

Angekl.: Ich habe allerdings geſagt, daß die Sache der vielen Neu⸗ 
gierigen Dach welche ſich in der Kirche eingefunden hatten, noch ſchlimmer 
ſein würde. } 

Präf.: Später ift der Bräutigam gekommen. Sie haben geſagt, er ſei 
ſehr ſtürmiſch geweſen, er beſtreitet das entschieden. 

Angekl.: Er hat mir ſogar geſagt: Gott ſei allwiſſend, es gebe keine 
Lüge vor Gott! 

Präs.: Als Sie nun die Trauung in der Sacriſtei genehmigt hatten, 
was iſt da geſcheben? 5 . 

Angekl.: Der Küfter hat mir durch die Menge der Neugierigen Bahn 
gemacht; ich habe nach allen Seiten gegrüßt und habe das Brautpaar mit 
liebreichen Worten angeredet. 

Präſ.: Keiner von den Zeugen will von dieſen liebreichen Morten etwas 
gehort haben. Sie ſollen jpäter einige freundliche Worte geäußert haben. 
Sie irren ſich darin vielleicht. 


le Pohl 
Montag h i 


Präſ.: Iſt Ihnen bewußt, daß Sie vielleicht eine Geſte gemacht 
haben, welche Ihre Hand mit der Wange der Braut in Berührung brachle 
Angekl.: Bewußt iſt es mir nicht, die Moglichkeit kann ich 
nicht beftreiten! = 
1, Bräf.: Es ſoll hierauf ein Wortwechſel zwiſchen Ihnen und dem Bräus 
tigam ſtattgefunden haben; Sie beſtreiten auch dies. Bleiben Sie hier⸗ 


bei ſtehen? 
Angekl.: Ich bleibe auch dabei ſtehen. 
räf.: Sie follen hierauf zunächſt eine Art Strafrede gehalten haben. 
Angekl.: Ich habe aus der Agende (dieſelbe liegt dem Gerichtshofe vor) 
die Aras: P 8 n n ae fügt bod 30 f Ze 
räſ.: Der Bräutigam wi nen geſagt haben: „ omme hier 
nicht ber als ein Kind, ich bin ein Mann.“ Sie haben 1 ge⸗ 
ſagt: „Sie verhindern mich, Sie freudigen Herzens zu trauen“, wor⸗ 
anf der Bräutigam entgegnet: „Sie verhindern mich, freudigen Herzens 
in den Eheſtand au treten!“ Fe 
Angekl.: Das iſt nicht wahr! 5 
Präſ.: Dann ſollen Sie gejagt haben, dann kann ich Sie gar nicht 
trauen, worauf der Bräutigam erwiderte: „Ich bitte Sie darum.“ “| 
Angell.: Auch dies iſt nicht wahr! * 
Präf.: Sie follen in Ihrer Rede gejagt haben, das Brautpaar erſcheine 
nicht zu Zweien, ſondern zu Dreien. 2 
Angekl.: Das iſt nicht richtig. In der Agende fteht, Ihr werdet Zwei 
zu Einem verbunden, daher wohl die unrichtige Auffaſſung. : 
Nach einigen unweſentlichen Auslaſſungen iſt hiermit das Inquiſitorium 
geſchloſſen, worauf zur Vernehmung der Zeugen geſchritten wird. 3 
Der Zeuge Muſiklehrer Küntzy erklärt, daß er früher Theologie babe 
ſtudiren wollen, ſpäter aber zum Studium der Muſik übergetreten ſei. Das 
Gymnaſium habe er bis incl. Secunda beſucht. Zur Sache ſelber erklart 
Zeuge, daß der Angellagte in Etregung auf die Braut zugekommen, fie ftreng 
angeſehen und ihr darauf bei feinem Geſicht vorbei einen Backenſtreich berfegt 
habe. Eine etwaige Geſticulation beſtreitet Zeuge ganz entſchieden, ebenſo 
giebt er die Worte des im Inquiſitorium bemerkten Wortwechſels genau 
wieder. Als er mit feiner Braut die Sacriſtei verlaſſen, habe er derſelben 
zugeredet, eine gleichgiltige Miene anzunehmen, um die Außenſtehenden don 
dem Vorfall nichts merken zu laſſen. 510 
„Der Präſident bemerkt bei dieſer Gelegenheit, was wir aus dem In⸗ 
quiſitorium nachzuholen haben, daß fünf Arbeiter mit berußten Händen am 
Morgen des 22. Januar zu dem Angeklagten gekommen ſeien, um, die 
„Staatsbürger⸗Zeitung“ in Händen, den Angeklagten zu fragen, ob der Artitel 55 
wahr ſei. Der Angellagte habe dies verneint, worauf die Arbeiter geſagt 
hätten, daß fie nun ſich zur Redaction der „Staatsbürger⸗Zig.“ begeben 
würden, um dieſelbe zur Richenſchaſt zu ziehen. Der Präſident knüpft hieran 
die Frage an den Angeklagten, ob er hiervon etwas wiſſe. Die Frage wird 
ſowohl von ihm, als auch von den andern Zeugen, denen fie gleichfalls vom 
gelegt wurde, verneint. Eine Frage, ob er von der „Mittheilung des Vor⸗ 
falles in der „Staatsbürger⸗Ztg.“ etwas wiſſe, verneint der Zeuge, indem 
er anführt, daß die Mittdeilung, wie er ſpäter erfahren, von einem feiner k 
Freunde, dem Sohne eines Beamten, gemacht worden ſei, der vielleicht m 
der Kirche anweſend geweſen ſei, oder den Vorfall von den Wenke ſchen 
Eheleuten gehört habe. Der Zeuge Wenz ke beftätigt dies. . 
Die übrigen anfeuern nämlich die Wütwe Küntzy, Mutter 
des Bräutigams, Kaufmann Wentzke, Tiſchler Tü ders, Frau Fabrübe⸗ | 
er Wudde, Frau Wudeke, geb. Conrad, Frl. Wentzke, Heilgehilfe 
Riegelsky, Diatar Müller, Möbelfabritant Kokſtein bekunden auf 
Grund des bereits in der Vorunterſuchung abgelegten Zeugeneides; da 
der Angeklagte nicht blos der Braut den Backenſtreich gegeben, ſon⸗ 
dern auch gleich darauf mit dem Bräutigam den mehrerwähnten Worte 
wechſel gehabt habe. — Sie bekunden alſo eidlich genau das, was der 
Angeklagte ausdrücklich beſtritten hat! — 7 
Zwei Kante die offenbar wohl als Entlaſtungszeugen vernommen wur⸗ 
den, der Küfter Dumas und der Kirchenvorſteher Violet, machen zwar 
einige von den übrigen Zeugenauslaſſungen abweichende Ausſagen, die aber 
den Kern der Sache um fo weniger treffen, als Beide bei dem Trauack 
ſelbſt nicht a waren. a 2 
Charakteriſtiſch würde außerdem wohl die Ausſage des Rentiers Krüger, 
Vaters der Braut, fein, der da bekundete, den Vorfall ſelbſt nicht mitange“ 
ſehen, und von dem Backenſtreich erſt durch die Zeitungen Kenntniß erhallen 
zu haben, wenn ſich dies nicht dadurch erllärte, daß in einer ß delicaten 
Sache, von welcher fait ſämmtliche Zeugen ausjagten, daß fie dieſelde ger 
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ten Lage befände, obwohl ihn der Auftrag, der ihm geworden, hoch ehre. 


appellire er gegenüber dem großen Zeugenbeweiſe. Mögen die Zeugen im allge⸗ ih Berliner Stadt- Oblig. 4% 
meinen n ſo ſage er dennoch, ſeine durch licht 5 Ueber: Theil der für Cuba geworbenen Flibuſtſer unter der Jafra des] z —— 1 20 
Jeugung jei: der Angeklagte iſt nicht ſchuldig. Er beſtreite nicht, daß Oberſten Ryan abgeſegelt iſt; die Behörden find daher eifrig bemüht, Sorge 4% ® 
) 3 dito } 
bebaupte, daß derſelbe nicht vorſätzlich geſchlagen habe, denn für eine ſolche 5 ö reiwilligen das] mn 0 
Annahme liege kein Beweis und keine Thatſache vor. Der Vert 915 tes ehe „ de Rodas und den ſpaniſchen 6 8. 5 N) 4 BAM, 6 
kapitulirt hierauf die Vorgänge, wie fie die Verhandlung dargeſtellt, und New. Jork 29 uni. G 1 Gidalleto de N 30 fa ; 27 7 Tosi 87 
weist darauf hin, daß merkwürdiger Weiſe die Zeugen ſich aller der ork, 29. Juni. General Caballero de Rodas ſag 3 
Worte genau erinnerten, welche in der „Staatsbürger tg.“ geftanden, der] Proclamatſon, welche er gleich nach ‚feiner Ankunft in Havanna er⸗ 3 Westen. u ü 


om 
© 
—. 
= 
En 
2 
— 
E 
— 
— 
—. 
2 
* 
4 
S. 
2 
2 
= 
— 
2 
= 
= 
= 
27 
> 
= 
2 
a 
2 
> 
© 
— 
EY 
S 
2 
7 
> 
1“ 
- 
nz 
. 
— 
© 
a 
— 
> 


die Kirche in einer ruhigen Weiſe verlaſſen 99240 und es ſei nicht einmal 


„vertuſcht geſeben hätten, Jedermann Anſtand genommen haben wird, 


August 116% Br., 116 Gb., pr. August: September 117% Br, 117 Gd. 
Roggen‘ i 5000 5 5 106 


pr. Sid. 
96 . 5 ee Auguſt⸗Septe 


rium zu veranſtalten. — im die Beweisaufnahme nunmehr ges verübt oder verüben läßt, wird mit Gefängniß nicht unter drei Monaten | Middling uns 121. Wipbling niſche 129 ir Dhollerah 
ſchloſſen war, folgten die Plaidoyers des Staatsanwalts und des Ver⸗ beſtraft, auch kann gegen denſelben auf zeitige Unfähigkeit zu öffentlichen 10 . Middling fair Dhollerah 10. Good middling Sue 9%. ir 
theidigers: emtern erkannt werden Bengal 8%. Fine — New fair Domra 10%. Good fair ODomra 


den. 
Wird feſtgeſtellt, daß mildernde Umſtände vorhanden ſind, 
fo fann auf Gefanguiß auch unter ene auf Geld⸗ 


% { 
‚‚ Rewyort, 30. Juni, Abends 6 Abr. [(Hchlußr-Ennrfe Wechſel auf 
3 1211. 1885er 


führt der bisherige Miniſterpräſident v. Oertzen feinen Nachfolger Gra⸗ 


fen Baſſewitz in ſeine Aemter ein, und leiſtet Letzterer den vorgeſchrie⸗ 
benen Eid vor dem Großherzog. gm taken ned; ne A e e 
Kiel, 30. Juni. [Marine.] Laut eingegangener Meldung if | Hypothek bank waren DT Actionare mit 620 taten und imma ker⸗ 
— 7 treten. Nach erregter Debatte wurden die geftellten Anträge angenommen 
Sr. Majeftät Schiff „Victoria“ am 21. Mai d. J. in den Hafen und dem Verwaltungsralhe Decharge e Da die Sheets generale 
von Port au Prince eingelaufen, hat denſelben am 26. d'ſſelben Mo: wegen eines Formfehlers die zweite Einzahlung verweigerte, wurde beſchloſſen, 
nats wieder verlaſſen und iſt am folgenden Tage, den 27., zu Sans dieſelbe überbaupt zu verweigern. Wegen der Neuwahl der Direction erhob 
tiago de Cuba angekommen. ſich eine längere Debatte, in Folge deſſen ein Directions⸗Titglied ſeinen 
Leipzig, 30. Juni. [Von den drei ſtattgehabten Nach; freiwilligen Austritt zurückgezogen hat. In das Directorium wurden nes 


ählt di : Martin Frege, Robert Käſtner, Conſul Küftner, G 
wahlen! für den Landtag fielen zwei zu Gunſten der liberalen, eine F r ey f 178 


Oßmann, Director Pernitzſch, Advocat Brunner in Herfurth. Vom alten 
zu Gunſten der conſervativen Partei aus. Die Liberalen haben dem: | Directorium bleibt Lorenz bis auf Weiteres. 
nach einen Sitz verloren. 


Gotha, 30. Juni. [Der Speciallandtag] hat behufs Deckung] „„ Sresfauer Boch: nom 1. Jul.] Schug gurle. (1 Ubr 1 125 


5 0 Ruſſis jergeld 77%, —% bez. Oeſterr. Banknoten 82 bez. © 
des Deficits die Erhöhung der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer um den ehe 88% 43 l ot 78% Br. Ban eld ul 
ſechſten Theil beſchloſſen. 


Anleihe —. Freiburger, 110 Br. Neiſſe⸗BHrieger —. Ober⸗ſchleſiſche Lit. 
Telegraphiſche Depeſchen. 


. u. C. 183% Gd. Wilhelmsbahn 107 7 bez. u. Gd. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Eiſenbabn 88 ½ — 7 bez. Oeſterr. Creditbant⸗Actien 135% event. 136% bez. 

Madrid, 29. Juni. Die Verhandlungen wegen Cabinetsänderun⸗ 
gen ſind abgebrochen. Das gegenwärtige Miniſterium bleibt. 


incl. Dividende, Schleſ. Banſverein 118 Gd. 1860er Looſe 81— 18 — 
— 30. Juni. Cortesſitzung. Orenſe ſtellt eine Interpellation we⸗ 


bez. u. Br. Amerſtaner 87 bez. u. Gd. Warſchau⸗Wiener 5.% Gd. Mi⸗ 
gen des Cahinetszerwürfniſſes. Prim erwidert: Das Zerwürfniß ging 


Leipzig. 30. Inni. [ Sächſiſche Hypothekenbank.] In der heuti⸗ 


nerva 4171 — . bez. u. Br. Baierſche Anleihe —. Italiener 54% bez. u. Br. 
Breslau, 1. Juli. Preiſe der Cerealten. a 

Seftfegungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroschen. 

ſein mittel ordin. fein mittel ordin. 


volle Leben des Angeklagten aazufübren, denn man könnte dem das Alter, nicht aus politiſchen Urſachen, ſondern aus dem Wunſche mehrerer Mi⸗⸗ ne en gar ae 
die nötbige Nube und vn Ort der That entgegenhalten. Dagegen liegen niſter hervor, ſich von den Geſchäften zurückzuziehen. Prim erkennt se weißer nt 80 4 ee Er a 2 a 
viele Umſtände vor, welche die That hart beurtheilen laſſen. Es kennzeichnet an, er habe Unrecht gehabt, als er Figuerola in einer unwichtigen rein Roggen ſchleſ. 73—74 71 6770 Erbſen - - 66—70 64 61—63 


perſönlichen Frage entgegengetreten fei. (W. T. B.) 
[. „London, 29. Junl. Im Oberhauſe begann heute die Spezial: 
debätte über Gladſtone's Iriſche Kitchen, Earl Grey, Ruſſell, 
Weſtbury und die Biſchöfe bekämpften die Säͤculariſation der Kirchen: 

güter und erklärten ſich für die Vertheilung derſelben unter alle Kirchen.] Raps ee 1 f 
Der erſte Paragraph der Bill wurde angenommen. Zum zweiten] Winterrübſen.. 228 222 212 | pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 
Paragrapden wurde ein Amendement, wonach die Aufhebung der] 5 2 
Iriſchen Kirche als Staatskirche 1872 — anſtatt 1871 — eintreten 
ſoll, mit 130 gegen 74 Stimmen angenommen. Auch die Paragra⸗ 

phen 3 bis 10 wurden mit einigen Amendements 1 

N T. B. f. N.) 
Kragujevatz, 30. Juni. Die Skupſchtina überreichte der Regent⸗ 
ſchaft eine Adreſſe als Antwort auf die Thronrede. Die Adreſſe iſt 
einverſtanden mit der Nothwendigkeit einer neuen Verfaſſung; ſie theilt 
die Wünſche der vorjährigen Skupſchtina, aus der männlichen Nach⸗⸗ 
kommenſchaft der Tochter des Fürſten Miloſch I. den Thronerben zu 
bezeichnen, welcher im Fall des Ablebens Milan's ohne einen geſetzli⸗ 
chen Nachfolger den Thron beſtiege, um dem Egolsmus und Verrathe a BMRRALIE 
den Boden zu entziehen, und ſie dankt für die patriotiſche Thätigkeit dito.) logs 
der Regentſchaft mit dem Ausdruck des vollen Volksvertrauens. äitd 1882 
(W. T. B.) snes 

New⸗Nork, 30. Junt, Vorm. Man vermuthet, daß nur ein] erte. Aut. van 1885 


ved» (Kartoffel-) Epiritus pr. 100 Ort. bei 80% Tralles 

16% Br. 16% Gd. * 

Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 
der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 


ä — 2 a 


Dotter 2 
Offieiel gekündigt: — Cie, Weizen. — Ctr. Roggen, — Err. raff, Del. 
er böl. 20000 Ort. Spiritus. — tr. Rapstuchen. — Ctr. Hafer. 

9 — Cr. Leindl. — Ctr. Leinkuchen. 1128 


Berliner Börse vom 30. Juni 1869. 


Ic Fonda und be 
. 


Tiegt nicht in der Strafe, ſondern in der Entſcheidung über die Thatfrage. 
Der Vertheidiger ſucht demnächſt auszuführen, daß die Geiſtlichen nach Grlah 


Eisonbahn-Diamm-Astion. 
1588, 


die Abfahrt der übrigen zu verhindern. Wie es heißt, herrſcht zwiſchen 


laſſen hat, daß die Politik, welche er befolgen werde, in den drei Wor⸗ E e f 
ten „Spanien, Gerechtigkeit, Sittlichkeit“ enthalten ſel. Die Procla⸗ una Triy bret Br. #2, b. tech, 8 


Paris, 30. Juni, Nachm. 3 Uhr. Schluß⸗Courſe: Zproc. Rente 70, dito: Lot vas KG 


b daß der Water der 1 erſt aus den fl eden Kenntniß davon er⸗ matlon machte einen befriedigenden Eindruck. (T. B. f. N.) Göoldk. 9.10% ba. (Bus. Bk. 77% bs. Obenschl. A, 
halten, daß ſeine Tochter geſchlagen worden ſei. Seße er nun voraus, daß der | 55 D 
Angeklagte den Schlag mit Abſicht geführt habe, ſo ſei ihm das Verhalten Telegtaneee Courſe und Börſennachrichten. Gee ee 427 5 
der (Wolff's Telegrapbiſches Bureau.) o Nat.-Anl. 41 — 
. 


daß bier die That eines zelotiſchen Fauatikers vorliege. Ein ſolcher aber] Iprec. Spanier 2%. Italien öproc. Rente 55 7%. Lombarden 20% | norg-Merkische . 4% f 5 
wllrde die Züchtigung nicht in der Weiſe vorgenommen haben, wie der Ans| Mexicaner 1270. öproc. Ruſſen 85%. Neue Ruſſen 84%. Silber 60%, Tur⸗ 18 25 - 
geklagte, und nicht mit den Worten: „Meine Tochter, was haft Du gethan?“ tiſche Anleihe von 1865 44%,. proc. rumäniſche Anleihe 92. proc. Ver. 445 Nu vst. 30 40%. 17 

in Mann, der fo lange Jahre im 1 Amte geſtanden habe, wie der] St.⸗Anl. pr. 1882 80%. — Ma aresl.-Frb. . oe .+ Hi * ale 
ngeklagte, der verliere in feinem 70. Jahre nicht ſo vollſtändig die Beſon⸗ Bremen, 30 Jun [I Petroleummarkt.] Petroleum, Standard white“ „dito e. 2 17 
enbeit, daß er eine Handlung thue, welche mit feinem ganzen Leben im loco 52% pr. Septbr. 6%. Unverändert. e 1004, 0 44 
W derſpruch ſtehe. Es läge aber für die Annahme, daß die Zeugenausfagen| Wien, 30. Juni, Abds. [Abendborſe.] Eredil⸗Actien 274, 20 (excl.) SET 5. 
t richtig feien, eine pfychologiſche Ecklärung vor. Die Verſammlung] Staatsbahn —, —. 1860er Lodſe 104, 80. 1864er Looſe 125, 40, Suber⸗ dito Pre Pi } 
war im Eifer über das Eintreten eines jo unerwarteten Greignifies. Man] Rente —, —. Galizier 243, 25. Lombarden 254, —. Napoleonsd'or 9, 98. dito „ 160443, b 47 
braucht nur an eigne Erlebniſſe zu denken, wie leicht eine ſolche Sinnen | Anglo⸗Auſtrian 329 (excl.). Franco⸗Auſtrian —, —. Ungariſche Credit⸗ dite V. 0 0 
täuſchung geſchehen könne; ein Irrthum Aber Sinneswahrnehmungen ſei] Actien —, —. Feſt. ; be d. (Wirk) (4, l 5. 
in ſehr leichter. Was iei wahrfceinliher, als daß Leute aus halbgebilveten Praunfchweig, 30. Juni. Bei der heute ſtattgehabten erſten Ziehung eito IV. Ea. 4% 88 , n. 
Sländen (der Zeuge Küntzy war Oberſecundaner! Die Uebrigen ſtehen ihm] Braunſchweiger Prämien⸗Anleihe fiel der Hauptgewinn von 80, Ir. | . — 5 * 83 ba G. 


0 Bildung theils gleich, theils nahe, d. Ref.) etwas ſalſch auffaßten !] Der 
Angeklagte ſei nicht der fanatiſche Zelot, er ſei wegen feiner treuen Pflicht⸗ 


lung thun werde, die ihn auf die Anklagebank führen könne! Wie ſei es 


4570, 50—70, 40. Italien. pr. Rente 56, 05 Baiſſe. Oeſterreichiſche “ a 54% Pr Air 48 e. br 
cht] Staats, Eisenbahn- Actien 770, 00, dito altere Be in neee d N 
‚Brioritäten —, —. Credit. Mob. fetten 242,50, Lombard, Gifenbabts | ge ee 808 be 


Bank- und industzis-Vaptars. 


Amerikan. Bt-Anl. 


Paris, 30. Juni, Abends. [Producten] Regen. Näböl August 101, ee 4 70 
2 | — — — 
London, 30. Juni, Nachm. 4 Uhr. Schluß⸗Courſ e: Conſols 927%. Einenbahn-Prioritäte-Antien. 


ag til 104, 50. Hauſſe. Mehl Auguft 58, 25. Septbr.⸗Decbr.] reden, an Er Loose 


auf Serie 6067 Nr. 25; der zweite Gewinn don 6000 Thlr. auf Serie ag e 


ni \ „ de 1. 4% 
Karlsruhe, 30. Dank Bei der beute ſtattgebabten Ziebung der badi“ | Nach. 8 J 1.6% 


2 2 2 7 „ Öberschieg, A. . 4 
ſchen 35 Fl⸗Looſe fielen die 10 Haupttreffer à 1000 Fl. auf die Nummern: | " 44% 8 
27,494, 9136510 55,285, 11804, 338,816, 51,847, 119,209, 290,103, die 2 


** 


erfüllung zum Doctor der Theologie ernannt. Wie könne man glauben, 
daß ein ſolcher Mann mit ruoigem Blut, mit klarem Bewußtſein eine Hand⸗ 


denkbar, daß ein ſolcher Mann fo verfahren werde?]! Unwahrſcheinlichkeit 


Ir ee oa» 


gegen Unwahrſcheinlichkeit; er ſei von ganzem Herzen überzeugt, daß der] 235,048, 394,243, | dito DI e B. 
35 agte nichtſchuldig ſei, und er glaube, der Richter werde von dem iym] Frankfurt a. M., 30. Juni. Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Swluß⸗ 555 Jr 05 ba. 
zuſtehenden Rechte Gebrauch machen und den Angeklagten freiſprechen.] Fourſe: Wiener Mechiel 95%. DOeſtertelchiſche Na tionalanleihe 554%. alto 644% K > 1 
Darum bitte er. 5 6% Verein. St.⸗Anleide pr. 1832 60 . Heſſiſche Ludwigsbahn 134%. Bau] Varterr.-Fram. . ieh da KA En 
Nach einer kurzen Replik des Staatsanwalts erklärt der Ange⸗eiſche Präm.⸗Anl. 106%. 1854er Unofe 76%. 1860er Locſe 85%. 1864er | eb Bt-R. 18 8 in. * 12% bn. 
ac e: Ich bin in meinem Innerſten bewegt von Dankbarleit für die vor⸗ Looſe 118%. Ruß. Wodenerebit 80%, Oberheiftihe — —. Lombarden Kresfau I Ful. Meffert DB TER. F H. N. — 7 6 
. 2 5 elne n ar ERS 1 ich in allen 15 en 110 0 ge 23%. Liquidation 802 850 Yorke Er 12 05 N Ke f 
ſtändig beiſtimme, und ich habe nur hinzuzufügen, meine Herren Richter, der Börfe feſt. Creditactien 316%, 1860er Looſe 85%, Staatsbahn 862, ierdurch d e Anzeige, daß ich den Verkau 
da Hein der competente] Lombarden 442%, Silberrente 57%,., Ameritaner 86%. 9 die ergebene Nene 


über Abſichten Gott der Herr a A A 1 eo! 
{tl Frankfurt 4. M., 30. Juni, Abends. [Effecten Societät Ame⸗ 2 weißer und decorirter Por ellane 8 
4 l Din. 1 0 2 Th 9 ee e 2 in meiner Niederlage. Schweidnitzerſtraße 8 9, 0 l ben ate a 
Silbertenge 877% 6 arden 213 A: Der Loose . zur Pechhütte, erſte Etage, eröffnet habe, und mache ich die Her⸗ F. 

e 57%. Galizter 223 ½ excl. Div. Lebhaft. g ven Üiederveriäufer beſonders darauf aufmerkſam. | 
a 5 


Wien, 30. Juni. Die Einnäh men der Lombardiſchen Eiſenbahn (öſterr. Breslau. rs A Asch irner. 
0 5 b s 


Netz) betrugen in der Woche vom 18. bis zum 24. Juni 579,900 Fl., genen die 5 IS! E 

entſprechende Woche des Vorjahres eine Mehr⸗Einnahme von 29,421 Fl [8767] Manufactur decorirter Porzellane. 

döts ohne Luftf. De ae en n behaupten 5 115 Verantwortlicher Nevacteur: Dr, Stein. REIT 
ohne Kauflu * n au ermine er, en beha * u . . 

zen pr. Juni 5400 Pb. netto 117 Bantothalee Be, 116 Gb, pr. Juli Drud von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich iu Breslau. 


oft fei. 

5 a 00 het kurzen Begründung des Erkenntniſſes wird ausgeführt, daß der 
Herichtshof die mildernden Umſtände in der langen dende 
tigkeit des Angeklagten, und in dem Umſtande, daß die 


ißhandlung 


